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ohl ıhren Anteıl haben den verschıiedenen Ze1-
ten bestehenden soz1al-öSkonomischen Strukturen,Vorwort
un: ‚W ar selbst dann, WenNnn s1e diesen gegenüber eınen
kritischen Standpunkt einnehmen wollten. So konnte— Wılliıam Bassett
die tranzıskanısche Armutsbewegung sıch 1Ur be-DPeter Huizıng haupten 1n eiıner Struktur, iın der dıe Armen CGsottes
wiıllen auf die ausreichende Unterstützung durch dasDıie Finanzverwaltung Bürgertum zählen konnten, wenıgstens eın e
ben nach dem Exıstenzminiımum tühren können.1ın der Kirche

Die Zielsetzung dieses Heftes 1St die Sammlung
un:! Weitergabe VO Intormationen über die heutige
Sıtuation kırchlicher Finanzen.

Im CHSFEN Abschnuitt werden Z Vergleich einıge
Fınanzverwaltung iın der katholischen Kıirche bedeutet typische Systeme kırchlicher iınanzen beschrieben. SO
Stırcng Z  IN Verwaltung VO  S ökonomischen vollständıg, WI1e dies eben 1m NScCH Rahmen eınes sol-
oder auch iın Geldwert taxıerbaren CGsütern iırchli- chen Heftes möglıch ISt, wiırd iıntormiert über dle Fı-
cher Instiıtutionen W1e Pfarreien, Bıstümer, Kırchen- anzecn des Vatıkans, un! ‚War zunächst als eın Diıenst
provınzen, Klöster, Orden un! Kongregationen, Vatıkan selbst (Geret): Gerade auf diesem Gebiet
kırchlicher Vereinigungen un: Stiftungen, kurzum arbeitet VOTFr allem Sorglosigkeıit oder selhbst schon 1ne
VO kirchlichen Rechtspersonen. ZEW1SSE Oftentlichkeitsscheu eben demjenıgen in die

Im trühen Mittelalter schrieb 111nl das Eıgentum den Hände, OVO I1  ’ sıch fürchtet, namlıchI un!
Patronatsheiligen dieser Institutionen Die Urkun- unsachlichen Vermutungen un: tendenz1ıöser Journa-
den über Vermächtnisse und Schenkungen CNn lıstık.
diese Patronatsheıiligen als die Begünstıigten. So wırd Die finanzıelle Basıs der Kırchen ın der Bundesre-
das Vermögen des Bıstums Rom das ‚„ Vermögen des publık Deutschland un: in den Vereinigten Staaten
heiligen DPetrus‘‘ «batrımonıum sanıctı Petr1» C VO  S Nordamerika, die als die reichsten Kirchen inner-
nn So brachten dıe Gläubigen iıhr Rechtsbewußt- halb der katholischen Kirche gelten un:! dann auch
seın ZU Ausdruck, dafß die iırdiıschen Verwalter die Lasten davon tragen haben 1St demgegenüber
Pfarrer, Biıschöte, Papste, bte uUuSW die Verwaltung völlig verschieden. Dıie wiırtschaftliche Sıtuation der
ZUZUNSTEN der betreffenden Institutionen führen Kirche iın der Bundesrepublik Deutschland sründet
hätten, worüber die Patronatsheilıgen wachen hät- autf der Kirchensteuer, eınerv Staat ZUgZUNSICH der
ten Kirchen auferlegten un: einbehaltenen zusätzlichen

Dıie spätscholastischen Kanonıisten betrachteten Abgabe vornehmlich ZUrFr Lohn- und Einkommen-
dıiese Instıtutionen selbst als die Subjekte ıhres Vermö- STEUeEer (Walf)géns un! der damıt verbundenen Rechte un! Pflichten Die Kırche ın den Vereinigten Staaten VO  = ord-
und nannten darum diese Institutionen selbst amerıka wurde aufgebaut durch freiwillige Beıträge
‚,‚Rechtspersonen‘‘. Damıt verfolgten auch s$1e den der Gläubigen, un: S1Ce mu{l auch weıterhin ogrößten-
Zweck, deutlich machen, dafß die Verwalter nıcht 1n teıls VO  aD} solchen Beıträgen exıstieren, auch WenNnn selmt
eıgenem Namen oder 1ın eıgener Person, sondern 1Ur den etzten Jahren die indıirekte Unterstützung durch
1im Namen oder auch in der Person un also auch 1m dıe Staaten un! die Bundesregierung namentlich auf
Interesse der Institution handeln können. den Gebieten des Schulwesens un! der Krankenpflege

Die Art un: VWeıse, W1€e kirchliche Institutionen unentbehrlich geworden 1St (Bassett). Im Interesse
Einkünfte erwerben, ıhr Vermögen verwalten un: iıhre einer verantwortbaren Bemühung private Fınan-
Einkünfte verwenden, bestimmt eiınem grofßen Teıl zierungshıiıltfen e1ne tür die kırchlichen Institutionen
auch dıe Art un: Weıse, W 1€e dıe Kiırche un: dıe Kır- iın den USA lebensnotwendige Einkommensquelle
chen insgesamt iın der Gesellschaft anwesend sınd, un: haben die Bıschöte MIt denN
auch das Bıld, das die Menschen VO  =) ıhnen haben Dıie ICN der weıblichen un: männlichen Ordensgemeın-
Glaubwürdigkeıit der Kırchen hängt in hohem afße aAb schaften 1mM Jahre 19/7/ einıge grundlegende Prinzıpien
von der Art un! VWeıse, W 1e kırchliche Institutionen und Richtlinien aufgestellt (McManus).
sıch 1MmM soz1al-ökonomischen Geschättsverkehr VCI- Fın ZUgesagter Beıtrag über Che Kırche 1n Spanıen als
halten Diese Verhaltensweisen sınd 1m Laufe der T e1- TIyp eıner «Nationalkirche» 1St leider ausgeblieben.
ten sehr verschieden SCWCSCHL, auch weıl kırchliche In- Dıe Beıträge über die Kırche iın Polen als typisch für
stıtutionen be1 iıhrem Umgang MIı1t eld un: Gütern ine Kirche in einem Land kommunistischer
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Herrschaft (Schmitz) un:! über die orthodoxen Kır- den S1e diese Aufgabe nıcht befriedigend erfüllen kön-
chen ım Nahen (Osten (Nıkıtopoulos) beschreiben MG  a

annn InNnan9da{fß YST der bereits deutlich be-mehr die allgemeine als die tinanzielle Sıtuation dieser
Kırchen un:! wurden daher 1mM dritten Abschnuıiıtt als SONNCHE Abbau mächtiger kıirchlicher Instıtutionen
‚,‚Berichte‘“‘ eingeordnet. Der Abschnitt schließt und die Verarmung der reichen Kırchen den Eınsatz
mıt eıner Darstellung der Eiınkünfte, der Ausgaben der SaAaNZCH Christenheit tür das Zerbrechen der kapıta-

lıstischen Weltwirtschaft un! tür den Autfbau eınesun der Fınanzverwaltung 1ın einer internatıonalen
Ordensgemeıinschaft. brüderlicheren Lebens der Völker richtig 1n Gang

Der zweıte Abschnuıtt umtaf(t Beıtrage über ein1ıge€ bringen werden (Trouiller) ?
mehr allgemeıne Probleme AdUS$ dem Gebiet der kırchli- Cereti1 legt den Gedanken nahe, dafß ine Neuorien-
chen Finanzen. tierung des ‚,Petrusdienstes‘‘ ohl einmal ansehnliche

In den Beıträgen, welche dıe Kırchen für die Ent- Eınsparungen für den Vatıkan erbringen könnte, WE

wicklungshilfe eisten, 1St seIlt 3 zehn Jahren 1ne dieser namlıch mehr als geistliches un: moralisches
Entwicklung WCB VO  m; hauptsächlich karıtatıver Hılte Zentrum tungieren wuüurde un: wenıger als Regierungs-

eıner in politische Aktıon ıntegrierten Hılfe 1mM und Kontrollorgan deswegen se1 iıne kritische Unter-
ange, die ausgerichtet 1St auf die Bıldung einer öffent- suchung der Funktionsweise VO  w} Kurienorganen un!
lıchen Meınung VOT allem iın den Industrieländern und Nuntıaturen sehr empftehlen. Sıcherlich könnten
ZWAr, die Menschen der Eıinsıicht bringen, auch andere Kırchen sıch diese nregung Herzen

nehmen.da{fß das bloße Einbringen der technisch-industriellen
Entwicklung in dıe «unterentwickelten» Länder durch Nıcht allein für die Kırche iın den USA oilt die Klage
die «entwickelten» Länder alleın nıchts anderes VO  > Bassett, da{ß die Katholiken überlastet sınd MIt
WCRC bringt als die immer weıtergehende Desintegra- admınistrativen un: instıtutionellen Angelegenheiten
t1on beıider. Besteht ohl dıe Chance, dafß iınnerhalb viele Hırten, aber 1Ur selten Propheten, Gesell-
des internationalen Raumes der christlichen Kırche dıe schaftskritiker un! Mystiker den Geıistlichen

finden sınd. Überdies dürfte das «Miteinander-Teilen»«alten» Kırchen das Selbstbestimmungsrecht der
«MNCUEeN>» Kırchen entschieden anerkennen, da{ß S1e der Kırchen untereinander un: mıt den Armen nıcht
dadurch eıNnen Beıtrag eisten vermogen Zzu. eıner behindert werden durch die starke Unabhängigkeıit der

gerechten internatiıonalen Rechtsordnung selbständigen Unterabteilungen des kırchlichen Ver-
(Cosmao) ? Die Zusammenarbeıt un: die COMMUNLO mOgens, wodurch die Leıtungsinstanzen sowohl In
zwıschen den Kırchen werden 1n dieser Hınsıcht INSO- den Bıstümern W1€e in den Orden L1UT csehr beschränkte
fern truchtbar se1ın, als S1e werden durch den Möglichkeiten haben, dieses Miıteinander-Teılen wiırk-
Eıinsatz für 1nNe Befreiung, die weıter reicht als ıne Be- S\A ördern (Boyle); un! ebensoweni1g durch kır-
freiung VO  S eld- un: Gütermangel 00 chenrechtliche Bestimmungen betreffs der Veräufße-

Auf dem m Gebiet kirchlicher Finanzen LUNS VO  e Kırchenbesitz, dıe allzu sehr die Sicherstel-
VO  z denen des Vatikans bıs hın denen VO  5 Ordens- lung der kiırchlichen Instıtutionen selbst ZU Ziel ha-
gemeıinschaften erfährt INnan den Druck der scheinbar ben un:! der Funktion des Kirchenbesitzes als Armen-
unautlösbaren Verkoppelung der tinanziell-Skonomi- zuL fast Sal keıine Autmerksamkeiıt schenken (Bassett).
schen Struktur kıirchlicher Institutionen mıt der VO  z Es 21bt aber konkrete Wege ın Rıchtung autf ıne «Kır-
den wırtschaftlichen un! den politischen Grof{($mäch- che der Armen».
ten aufgezwungenen kapıtalıstischen Struktur der Wıe schon DESAQT wurde, 1St. der Besıtz kırchlicher
Weltwirtschatt, hıer verstanden als die Wirtschafts- aun nıemals Privatbesitz eıner oder mehrerer
ordnung, 1n der die beteiligten Großmächte jede für Personen. Geıstliche un:! mı1ıt bestimmten Fın-
sıch ine möglıchst orofße Ausweıtung des eigenen Be- schränkungen auch die meısten Ordensleute können
Ss1tzes un: der eigenen Macht anstreben. ohl prıvaten Besıtz haben, aber das 1STt keın kırchli-

Kann die Kırche un: können die Kırchen insgesamt, ches Vermögen. Dıie finanzıelle Verwaltung kırchli-
die 1ın diesen Strukturen gefangen sınd, noch hre ın der chen Vermögens IST also immer Dienst bestimmten
Tradıtion verankerte Aufgabe als «Schatzmeister der Gemeinschattsbelangen. Überdies eruten sıch kırch-
Armen» ertüllen ? Solange die reichen Kirchen den liche Institutionen darauf, da{ß ıhre Einkünfte orofßen-
Löwenante:iıl ihrer Einkünfte für hre eigenen orofßen teıls durch die Kirchengemeinschaft aufgebracht WEEI-

Institutionen und für den gesicherten Wohlstandsun- den Die Verwalter VO kırchlichem Vermögen sınd
terhalt ihres eigenen Personals ausgeben mussen l.ll'ld der Gemeıinschaft Verantwortung schuldıg über hre
T: eınen sehr bescheidenen Prozentsatz für die Hılte Verwaltung un! hre Ausgaben. Dıie Ängstlichkeit,

IINEC Kırchen und TE Länder übrıg halten, WeTr- mıt der das Kıirchenrecht Al der Regel festhält, da{ß der
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geweihte Vorsteher der Gemeinschaft Pfarrer, Bı- VO  3 dér"Situation 1n EFrankreich her geschrieben 1St
schot die ausschliefßliche Entscheidungsbefugnis ın 1ne Entwicklung, dıe sıch in viel umtassenderem
der Finanzverwaltung VO  z} Ptarrei oder Bıstum haben Maf{fstab vollzieht, nämlıiıch den Übergang VO der Är-
mufß un! daß andere, namentlıch auch Laıen, blo{f$ als beit VO  $ Geıstlichen un:! Ordensleuten S al der
Berater auftreten dürten, kann HU erklärt werden als eigenen Institutionen der Bıstümer un:! Ordensıinsti-
eın UÜberbleibsel A4UusSs dem Kampft der Kırche e1l- tutfe einer auf der Grundlage VO Diıenstverträgen
gennützıge Machtinteressen gegenüber kırchlichen geregelten Miıtarbeit be] unabhängıgen Institutionen :
Angelegenheiten. Sıe beruht 1aber gewnß nıcht autf e1- un damıt den Übergang VO  e der orge tür Kranke und
HCN theologischen oder kırchenrechtlichen Prinzıp. Ite iınnerhalb des Diözesan- oder Ordensverbandes
Sowohl das erneuerte Glaubensverständnis der 5C- ZAR Beteiligung allgemeıin-gesellschaftliıchen Sy-
meıinschaftlichen Verantwortung der Gläubigen für SsStem der Alten- un:! Krankenversorgung.
das Wohlergehen der Glaubensgemeinschaft Ww1e auch och ımmer sınd Mefsstipendien namentlıch für
die heutigen Forderungen nach verantwortlicher Rı- Prıiester, die AaUS ıhrer eigenen Arbeit oder von der (Ge-
nanzverwaltung verlangen eher 1ne kollektive Be- meınschaft, 1n der S1Ee arbeıten, keın Eiınkommen erhal-
schlufstassung, wobe!I entsprechende Sachkunde eher ten können, die einzıge Möglıchkeıt, ıhren Unter-
be1 darın geschulten un! ertahrenen Laıen als be] halt un! se1l auch noch bescheiden sıchern.
Geistlichen suchen ISt Obgleıch hıer nıcht die Verwaltung kırchlichen

Der Beıtrag über die Raolle der Laıen (Bayerleın) 1St Vermögens geht, wurde iın dieses eft eın Beıtrag über
‚War geschrieben AausSs dem Blick autf die ın der Bundes- eld un: Sakramentenspendung aufgenommen, 1ın
republik Deutschland herrschenden Verhältnisse, aber dem die heutige Auftassung bezüglıch der Meßfstipen-
die Motivierung dafür hat Gültigkeit für viel weıter gC- dien und ıhrer Berechtigung dargelegt wırd (Kılmar-
SPAaNNTE Bereiche. Auch der Beıtrag über die orge tfür tin).
Kranke un!: Bejahrte (Brıon) skizziert wıewohl Aus dem Niıederländischen übersetzt VO Dr. sgar Ahlbrecht
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